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Anzeige Bibliothek

«Pflanzenzauber»
von Emma Hardy
Wenn es kalt wird, man aber
trotzdem nicht auf hübsche
Pflanzenarrangements ver-
zichten möchte, sind kreative
Lösungen gefragt. Mehr als 35
originelle Projekte, die Leben
ins jahreszeittypische Grau in
Grau bringen, werden Schritt
für Schritt erklärt. Von farben-
frohen Beeren im Zinkeimer
über elegante Gräser im Me-
tallkasten bis hin zu Veilchen,
Narzissen und Efeu in gesta-
pelten Emaille-Töpfen. Der
bunte Mix aus Infos, Tipps und
Tricks rund ums Gärtnern und
Dekorieren zaubert Farbe in
die dunklen Monate. pd

144 Seiten, Dorling Kindersley Verlag,
2016. In der Bibliothek zur Ansicht
vorhanden. Ausleihbar in einer Woche.

Donnerstag, 15. Dezember, 20.15 Uhr

Ohrwurmjagd auf Tasten und Saiten
Was passiert, wenn einem

klassischen Monumentalwerk
die Ernsthaftigkeit entzogen
wird, ein Popsong plötzlich wie
Mozart klingt,zwei völlig gegen-
sätzliche Musikstücke mitein-
ander in Dialog treten? Oder
was, wenn man gar nicht mehr
weiss, wohin die ganzen Melo-
dien gehören? Die Musiker
Giovanni Reber und Michael
Giertz vereinen rund 100 Hits
aus Klassik, Film, Rock und Pop
zu einem wilden Concerto
Grosso. Wer Les Papillons
kennt, weiss, dass deren musi-
kalisches Kaleidoskop nur
schwer in Worte zu fassen ist –
muss man aber auch nicht.
Denn die musikalische Reise
durch die Jahrhunderte führt
mit viel Spielwitz, Leidenschaft,
atemberaubender Virtuosität,
einer Prise Theatralik und sub-
tilem Humor dorthin, wo Worte
nicht mehr nötig sind und das
Publikum in das Universum
seiner eigenen Erinnerungen
eintauchen kann. Ein mitreis-
sendes und begeisterndes Kon-
zert! Man muss Les Papillons
einfach ge-
hört und
gesehen
haben.pdLes Papillons vereinen rund 100 Hits aus Klassik, Film, Rock und Pop zu einem wilden Concerto Grosso. pd

Kunstkiosk

Doppelter Grund zur Freude
Neben der Eröffnung der
Weihnachtsausstellung
gab es noch etwas zu
feiern: die Anbringung der
Plakette für gute Bauten.

Marcus Weiss

Der vergangene Samstag
wird dem Kunstkiosk-Team
noch lange in freudiger Erin-
nerung bleiben. Die Vernis-
sage der diesjährigen Weih-
nachtsausstellung wollte
zelebriert werden, aber auch
ein einmaliger Anlass: Regie-
rungsrat Urs Hürlimann war
angereist, um die Plakette
«Auszeichnung guter Bauten
im Kanton Zug 2006–2015» an
dem schmucken Häuschen im
Robert-Fellmann-Park anzu-
bringen.

Klare Botschaft für
den öffentlichen Raum

Bevor er mit dem Architek-
ten Patrick Röösli die Plakette
in den vorbereiteten Rahmen
einfügte, wandte sich der kan-
tonale Baudirektor an die ver-
sammelte Runde. «In der heu-
tigen kurzlebigen Zeit so etwas
erhalten zu können, spricht für
diesen Kanton und diese Ge-
meinde», lobte Hürlimann. Rö-
ösli ergänzte,dieAuszeichnung

sei eine klare Botschaft, dass
der öffentliche Raum einen
Wert habe. In diesem Sinne
äusserte sich auch Gemeinde-
präsident Andreas Hotz.

«Klein und fein» lautet das
Motto der neu eröffneten

Weihnachtsausstellung im
Kunstkiosk. Eine ganze Reihe
von Künstlern hat Beiträge für
diese stimmungsvolle Werk-
schau geliefert. «Es sind echte
Unikate, die es sonst nirgend-
wo zu kaufen gibt, die aber

dennoch für Normalbürger
erschwinglich sind», erklärte
dazu Brigitt Andermatt. Als
Beispiel zeigte sie die origi-
nellen Öllampen «Burnbaby-
burn» von Gilla Bach, die aus
einem dekorativen Speck-
steinsockel und einer Glüh-
birne als Lampengehäuse be-
stehen.

Erschwingliche Unikate
als Weihnachtsgeschenk

Zahlreiche Ausstellungsstü-
cke zaubern dem Besucher ein
Schmunzeln ins Gesicht, sind
also ideal für unbeschwerte
Weihnachtstage. Maria Greco
fügte an, dass es kein Déjà-vu

geben werde: «Die Objekte
sind nicht einfach eine Rück-
schau auf das schon Dagewe-
sene, sondern wurden speziell
für Weihnachten gefertigt»,
betonte sie.

«In der kurzlebi-
gen Zeit so etwas
erhalten zu
können, spricht für
diese Gemeinde.»
Urs Hürlimann,
kantonaler Baudirektor

Kabarett

Eine Solokünstlerin mit Biss regt an, im Alltag mehr zu wagen
Mit «Nur Mut!» stand
Sarah Hakenberg zum
dritten Mal in der Rathus-
Schüür auf der Bühne. Sie
begeisterte das Publikum.

Sarah Hakenberg ist nicht
nur räumlich nahe beim Publi-
kum, sondern auch mit dem,
was die Solo-Kabarettistin rü-

berbringen will. Kaum auf der
Bühne, will sie von den Zuhö-
rern wissen, wer einen Pfeffer-
spray bei sich habe.

Eine Analyse der Ängste
in unserer Gesellschaft

Diese Frage passt insofern
zum Programm «Nur Mut!», als
dass sie das Publikum ermun-
tert, etwas mehr zu wagen und
sich nicht immer und überall

abzusichern. Die Palette mög-
licher Ängste – reale oder ein-
gebildete –, die sie im Verlaufe
des Abends aufgreift, ist breit.
Und Hakenberg macht das auf
eine ganz eigene Art, indem sie
das Thema gesanglich umsetzt
mitTexten, die sich reimen und
einen Hauch von Poesie ver-
strömen. Dazu greift sie be-
herzt in die Tasten des Kla-
viers, dem einzigen Requisit

auf der Bühne. Ihre Analyse
von Ängsten in unserer Gesell-
schaft und die Rezepte da-
gegen trägt Sarah Hakenberg
mit spitzer Zunge und mitunter
schwarzem Humor vor.

Der Humor kommt
bei ihr nicht zu kurz

Man hat jedoch nie das Ge-
fühl, sie sei zynisch, im Gegen-
teil. Ein ausgeprägter Schalk

und ihr natürlicher Charme
relativieren das Gesagte, das
oft bitterböse daherkommt. Sie
untermauert ihre Beispiele mit
wissenschaftlichen Studien
oder berichtet von eigenen Er-
fahrungen mit ihrem Partner
und Kind. Nur weiss man dabei
nie, ob die Erzählungen aus
dem Nähkästchen so erlebt
oder schlicht erfunden sind.
Auf die Frage, warum sie schon

zum dritten Mal in Baar auf-
tritt, antwortet Hakenberg
ganz spontan: «Weil es mir ge-
fällt.» Und fügt an, dass ein
wiederholter Auftritt auf einer
Bühne dafür ein klares Indiz
sei. Die Rathus-Schüür war am
Donnerstag total ausge-
bucht,und auch ein nächster
Auftritt der Solokünstlerin
dürfte für ein volles Haus sor-
gen. Hansruedi Hürlimann

Sie haben gut lachen: Regierungsrat Urs Hürlimann (von links), Maria Greco
vom Vereinsvorstand und Architekt Patrick Röösli mit Zuschauern. Foto mwe

Vorschau

Traverso, Zink, Dulzian
Ein Adventskonzert der
besonderen Art steht an.
Der Kirchenchor St. Martin
gibt Lieder zum Besten,
die sich antiken Instru-
menten widmen.

Der Kirchenchor St. Martin
stellt dieses Jahr die Musik
von Johann Hermann Schein
(1586 bis 1630) vor. Schein war
als Lehrer, Dichter, Kompo-
nist, Organist und Dirigent in
Leipzig tätig. Er komponierte
für Instrumente, wie sie um
1600 in Deutschland in Ge-
brauch waren. Dies sind etwa
Traverso, Zink, Dulzian, Gam-
be, Barockposaune und Theor-
be. Am Adventskonzert der
Kirchenchöre Baar und Stein-
hausen sind somit ganz
besondere Instrumente zu
hören.

Vorläufer des Fagottes und
der Querflöte sind zu hören

Der Traverso ist der Vorgän-
gerin der heutigen Querflöte.
Er ist aus Holz gefertigt, hat
sechs Grifflöcher und eine
Klappe. Der Zink, italienisch
Cornetto, ist eine Mischung
zwischen Trompete und
Blockflöte. Der Zink wurde um
1600 besonders geschätzt, da
er die menschliche Stimme
besonders gut imitieren kön-

ne. Das Dulzian ist der Vorläu-
fer des heutigen Fagotts. Es
wird in der frühbarocken
Musik als Bassinstrument ein-
gesetzt.

Virtuose und lyrische
Musik des Frühbarocks

Noch heute gibt es einige
spezialisierte Musikerinnen
und Musiker, welche diese
historischen Instrumente be-
herrschen. Für sein Advents-
konzert in der Kirche St. Mar-
tin konnte der Kirchenchor
Baar das Instrumentalensem-
ble Il desiderio gewinnen. Das
Ensemble spielt auf Instru-
menten historischer Bauart.
Mit der Aufführung der virtu-
osen und lyrischen Musik des
Frühbarocks ist dieses En-
semble besonders vertraut.

Gemeinsamer Auftritt mit
Kirchenchor St. Matthias

Der Kirchenchor St. Martin
Baar tritt zusammen mit dem
Kirchenchor St. Matthias
Steinhausen und den vier
Vokalsolisten des Kammer-
ton-Quartetts auf. Die Leitung
hat Christian Renggli inne.
Der Theologe Andreas Wiss-
miller wird die Musikstücke
während des Konzertes mit
kurzen Texten verbinden. pd

Sonntag, 11. Dezember, 17 Uhr, Kirche
St. Martin. Eintritt frei, Kollekte.

VORSCHAU
1 . , . Uhr

Eintritt: CHF 25.–
Ermässigt: CHF 15.– Abo

DO 26. Februar, 20.15 Uhr
Wer kennt ihn nicht, den Blues Max?

KINO IM KOPF –
MUSIKKABARETT
Max macht die Augen zu. Und denkt
sich aus. Alles Mögliche. Und das
Unmögliche sowieso. «Kino im Kopf»
und Blues im Bauch. Da kannst du
nur noch lachen! Humor kommt dann
zum Einsatz, wenn das Leben kalte
Füsse kriegt. Blues auch. Blues Max
singt, spielt und fabuliert sich schlitz-
ohrig durch sein Hirn-Hollywood.
Er serviert mit seinen Liedern und
Geschichten grosses und klitzekleines
Kino und gelegentlich sogar ein richtig
fettes Happy End!
Eintritt: 35.–
Ermässigt: 25.– Abo

VORVERKAUF

Gemeindebüro, Rathausstrasse 6,
6341 Baar, Telefon 041769 0143
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag,
8.00 bis 11.45 /13.30 bis 17.00 Uhr

Sonntag, 1. Januar 2017,
17.00 Uhr
Gemeindesaal Baar

NEUJAHRSKONZERT
Das siebenköpfige, österreichische
Blasensemble Federspiel definiert
die Blasmusik neu: Schier
unheimliches Können trifft auf
die nötige, jugendlich-charmante
Frechheit in Spiel, Arrangements und
Auftreten. Kreativität, Spontaneität
und Spielwitz werden von den
Mitgliedern des Bläserensembles
grossgeschrieben. Nach dem
Konzert offeriert die Gemeinde den
traditionellen Neujahrs-Apéro.
Vorverkauf ab 7. Dezember 2016


